uhren / 


5 


lagen / 


ann FF. 


n / 


ennen / 


men. 


r / 
ie 


uͤben / 


lieben. 


Wolte 


Ben dem unverhofften doch ſelgen bc 


Des 
Wohl ⸗hrenbeſten / Vorachtbahren 
EWohlgelahrten 


er 
Walthers / 


N Wohlverdienten Juris Pradtici allhier / 
Als derſelbige im Jahr Ehriſt. 1706. den 6. Auguſti 


ſanfft und ſeelig erblichen / W 
Und den 8. Augufti bey Volckreicher Verſam̃lung 
Chriſtlichem Gebrauch gemäß beerdiget wurde / 
a a eylfertig abbilden 


Jacob Herden. 


Bun Mechts⸗ Sag der Sierlichen 


e eee ee ARE e RINGE 


T HORN / 


160 D uckts Joh. Conrad Ruͤger / E. E. E. Raths und des Gymnaſii Buchbrucker. 
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2 — Fre 


SG ſchreibt der blaſſe Tod nun ſeinen Rechts⸗ 
W Tag aus / 


e und wil / diewell die Welt in Sterbens⸗Nöͤ⸗ 
| 90 then lieget / 


N ' krieget. 
Der Rochts⸗Sitz und zugleich fein Pallaſt Thron und Hauß 
Sind umb und umb umbzirckt mit abgefleiſchten Koͤpffen / 
Mit Ampeln uͤberall der Wände Kalck beziert / 
Und auff der Leiſten⸗Rey mit Röm ſchen Leichen⸗Toͤpffen; 
Alſo voll Aſch und Staub faſt alles auffgefuͤhrt / 
Als ob Domitians ſein Folter⸗ gleiches Zimmer 
Sich klaͤglich ſtellte dar mit dem beſchwartzten Schimmer. 
AUmb dem erhabnen Stuhl und ſchwartzen Marmor Sitz! 
Slehn als die Diener vumb / Gicht / Jieber / Rotheruhren / 
Stein / Bruͤche / Waſſorſucht / und diß / was den Naturen 
Die Saͤrge zimmern kan / durch Kalte / Brand und Hitz / 
Damit / wenn ſelbige der Tod vonnoͤthen haͤtle / 
Sie Junge / Klittlere / nobſt Alten ſuchten auff. 
Und wenn die ſich gelegt ins Sich⸗ und Krancken⸗Bette 
Durch Ihres Herren Spruch nach aller Menſchen Lauff / 
Auch fie befoͤrderten aus dem in jenes Leben / 
Wie / wenn bey Winters⸗Zeit man ſencket ein die Reben. 


Hezeigen / wie fein Arm auch Sterbens Beute Wat 


Noch mehr / es gilt dafelbſt Aufſſchub e 1450 
mit? ] e 


Er bindet ſich auch nicht am die gebundnen Tage / 
Obſchon aus Gunſt ein Freund⸗ die Er zum andern trage / 
Die Buͤrgſchafft leiſtete die Saͤtze / die man ſpricht / 
Sind dorten abgethan / die beſten Artzeneyen / 

Geeſetzt fie stellten ſich als Zeugen vor uns ein / 

Die können uns doch nicht der Sterbligkeit befreyen / | 
So bald der Spruch erfolgt: Es muß geſtorben Me N 


Die Wandlung fällt dahin / das Urthel muß verblelben / 
Weil Ihn ins Buch der Tod als Rüter laͤſt verſchreiben. 
Was hilfft uns alſo den Weißheit / Kunſt und Berſtand / 
Was nuͤtzt uns Fleiß und Muh / was zugelaßne Sorgen 
Wenn / die wir heute friſch und freudig bluͤhn am Morgen / 
Behm Abend ploͤtzlich ſchon find Wuͤrmern zuerkandt. 
Was hilffts uns / die wir gleich in Rechten wohl erfahren / 
Wenn ben des Todes Thron wir ohne Rede ſeyn 
Wenn die Gelehrſamkeit auch bey noch friſchen Jahren / 
Als unſer Vorſprach ſich nicht mehr darff finden ein; 
Wen Wunſch und Hoffnungen der unſern / und ihr Schreyen / 
Ihr Winſeln / ihr Gebet uns gar nicht kan beſreyen. 
Allein wer klaget denn uns alſo grauſam an? 
Wer iſt / der uns allhier ins ſcharffe Recht wil bringen? 
Und zu n Bekaͤntnüͤſſen / hernach zum Sterben zwingen? 
Des Adams Suͤnden⸗Kleid / mit dem wir angethan / 
Denn weil die Sünde ſich als Kläger ein wil finden / 
Und zu dem Vorſprach hat die ſchnoͤde Sferbligkeit. 
Wer ſolte ſich denn wohl auff Erden unterwinden / 
Daß er vom Tode ſich und and re haͤtt befreyt. 
Gelahrtheit muß alſo den Sterbligkeiten weichen / 
Geſetzt / wir koͤnten noch ein laͤngres Ziel erreichen. 
Etrblaſter / dem ich diß zum Denckmahl auffgeſetzt / 
Freund / der Du noch zu früͤh von dieſer Welt geſchieden / 
Und dorten angelangt beym ungekraͤncklen Frieden / 
Der Rechts⸗Spruch wird auch Dir auff deinen Sarg geaͤtzt: 


Daß hier der Rechte Brauch nicht einen Freybrieff hatte / 


Daß unſerer Verſtand dem Tode zinßbar ſey / 
Daß Leben und der Tod offtmahls in einem Bette 
Und niemand auff der Welt vom Sterben blelbe frey; 
Daß Du friſch in dem Sinn und jung annoch von Jahren 
Dich alſo zeitig muſt jetzt mit dem Tode paaren. 

Acht 


Acht Tage ſind es kaum / als wir den elngeſenkt 

Der neben mir und Dir geuͤbt der Rechte Braͤuche/ 

Nun aber ſchaun wir Dich auch werden zu der Leiche / 

Dich / deſſen früher Tod die gantze Freundſchafft kraͤnckt. 

Indem dein Ehe⸗Schatz / Frau Mutter / Frauen Schweſtern / 

Und Bruder thraͤnende bejammern deinen Todt — 

Und allzu frühes Grab / dieweil noch ehegeſtern 

Sie hofften Dich geſund / und daß die groſſe Noth / 

Die durch dein Kranckſeyn wolt in aller Hertzen ſtehen / 

Durch G Ottes Guͤttigkeit vorüber würde gehen. 

Sie wolten allerſeits bey G Ott dein Vorſprach ſeyn / 

Alleine weil der Tod und unſre Sterbligkeiten 0 

Ein unumbgaͤnglich Muß / halff hier kein Flehn und Streiten. 

Du aber ſtellteſt Dich auch ſelbſt geduldig ein / 

Und nahmſt den Buff zu GOTT durch Beten / Loben 7X 
Singen / 5 


* 
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Du warſt mit Andacht ſchon allhier im Paradieß / & 

Nun aber Du verklaͤrt wilſt G Ott dein Opffer bringen FF 

Kan weder Suͤnde Dich / fo durch den Apffel⸗Biß 9 4 

Der Eventz uns zu Theil / als Klaͤger ſich mehr raͤchen / 

Roch auch der blaſſe Tod / ein ſcharffes Urtheil ſprechen. 
Gottlob / Du kanſt numehr den Dreygeeinten Ol 


Nach deinem Nahmen dort mit tauſend Engeln loben / 

Und Euch Ihr Traurigen ſchickt G Ott den Troſt von oben / 

Er lindert Euren Schmertz und ſtillet Eure Noth. E 

Du aber Seeliger kanſt dort den Richter hören / au 
Indem Du freudig gehſt dem rechten Rechtsgang zu / 5 
Der Dich das rechte Recht mit Freudigkeit wird lehren / 

Der Dir die Seeligkeit gewehrt durch deine Ruh; Druc 
Wo Reden / Satz und Schrifft nebſt Tugend⸗vollen Thaten 
Dich ſeelig machen wil zum Himmels ⸗Adrocate. 
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